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Brauche ich einen  
Breitbandanschluss?

Kooperation - wie geht das? Schliemanns Welt entdecken ... Tag des Heiligen Florian
in Waren (Müritz) gefeiert

Kreistagsmitglieder verabschieden sich

Ein letztes Mal waren die Mitglieder des Kreistages Mecklenbur-
gische Seenplatte vom Kreistagspräsidium eingeladen worden. 
Sie trafen sich zum Abschluss dieser Wahlperiode am 13. Mai 
auf dem Gelände der Feuerwehrtechnischen Zentrale des Land-
kreises ohne Tagesordnung und Vorlagen, sondern zu einem 
gemütlichen Beisammensein. Auch Landrat Heiko Kärger und 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kreisverwaltung waren da-

bei. „Trotz gegensätzlicher Auffassungen und manchmal harter 
Diskussionen haben wir immer ein sachliches Klima in unseren 
Sitzungen gehabt“, sagte Kreistagspräsident Thomas Diener. 
Deshalb war es uns ein Bedürfnis, die zurückliegenden fünf Jahre 
noch einmal gemeinsam zu würdigen. Wir haben auch die Gele-
genheit genutzt, uns voneinander zu verabschieden und für die 
gute Zusammenarbeit zu bedanken.“  LK/MSE

Schliemanns Welt entdecken …
Ein „Trojanisches Pferd“ in der Seenplatte

Wohl jeder hat schon einmal 
die Namen Odysseus, Achil-
les oder Troja gehört. Weni-
ger bekannt ist hingegen der 
Name Heinrich Schliemann. 
Was sich schleunigst ändern 
sollte - vor allem, wenn man 
aus Mecklenburg und aus 
der Seenplatte stammt. Denn 
hier, im kleinen Dörfchen An-
kershagen bei Penzlin, hat 
Heinrich Schliemann (1822-
1890), wissbegierig und seiner 
Zeit in Vielem voraus, einer der 
reichsten Unternehmer seiner 
Zeit, Begründer der modernen 
Feldarchäologie und Entdecker 
Trojas, einen Teil seine Kind-
heit verbracht. Hier, inmitten 
der mecklenburgischen Idyl-
le, fasste der kleine Heinrich 
Schliemann den Entschluss, 
dereinst das Troja zu finden, 
Heimat der antiken Helden Ho-
mers und seiner Kindheit. Von 
hier zog der Sohn eines einfa-
chen Dorfpfarrers aus, die Welt 
zu erobern und seine Träume 
zu leben. 
Das wohl bekannteste Symbol 
für Troja und den Krieg um die-
se Stadt  ist seit jeher das „Tro-
janische Pferd“. Der Sage nach 
eine List des Odysseus, mit der 
es den Griechen gelang, das 

umkämpfte Troja nach zehn 
Jahren Belagerung doch noch 
einzunehmen. 
Seit 1996 ist ein hölzernes 
„Trojanisches Pferd“ auch 
Wahrzeichen der Schliemann-
Gemeinde Ankershagen und 
des dortigen Schliemann-Mu-
seums im ehemaligen Eltern-
haus Schliemanns, dem Pfarr-

haus aus dem 18. Jahrhundert.
6 Meter hoch und 10 Meter lang 
begrüßte es hier als Blickfang 
Einheimische und Gäste, war 
mit der integrierten Rutsche ein 
Highlight für die Kinder. Nach 
22 Jahren war das Pferd aller-
dings in die Jahre gekommen 
und wurde in den vergangenen 
fünf Monaten von regionalen 

Unternehmen (A&S Architek-
ten und Stadtplaner GmbH, 
Neubrandenburg; Ingenierbü-
ro Brüggemann Waren/ Müritz; 
Pewa GmbH, Gielow) detailge-
treu und nach den Ursprungs-
entwürfen des Bildhauers Wal-
ther Preik nachgebaut.
Für rund 57.500 Euro aus 
öffentlichen Mitteln (ELER, 

LEADER) und privaten Zu-
wendungen des bekannten Un-
ternehmers und Mäzens Jost 
Reinhold, entstand aus rund 
10 m3 festem Eichenholz und  
dem Holz sibirischer Lärchen 
sowie einem soliden Edel-
stahlgerüst in bester Hand-
werkskunst ein neues, altes 
„Trojanisches Pferd“. Das, zu-
sammen mit einem brandneu-
en archäologischen Spielplatz, 
seit dem 18. Mai 2019 am alten 

Standort wieder erstaunt, be-
geistert und neugierig macht 
– auf den Mecklenburger  
Heinrich Schliemann und sein 
so besonderes Leben.
Diesem widmet sich das  
Schliemann-Museum ab dem 
8. Juni 2019 in einer völlig neu 
konzipierten, außergewöhnli-
chen Daueraustellunng.
www.schliemann-museum.de
 WMAW
 Mehr dazu auf Seite 5

Ein Wochenende  
ganz im Zeichen  

der Kunst
Vom 8. Juni bis zum Montag, 
10. Juni 2019 geben Kunst-
schaffende der Mecklenburgi-
schen Seenplatte Einblick in ihr 
Arbeitsumfeld. 
Immer wieder Neues kann ent-
deckt werden und zum Schau-
en, Verweilen und Kaufen ver-
führen. 
Große gelbe Schirme und 
manchmal auch Segel mit dem 
Schriftzug „KunstOffen“ wei-
sen den Weg durch die bunte 
Kulturlandschaft unserer Re-
gion. Einheimische und Gäste 
sind herzlich eingeladen. 
 Mehr auf Seite 7

mecklenburgische-

seenplatte.de/kunstoffen

Mecklenburgische Seenplatte

8. bis 10. Juni

Pfingsten 2019

Pfingsten 2019

Neue Telefonnummer
Die Integrierte Leitstelle des Landkreises Mecklenburgische 
Seenplatte hat ab sofort eine neue zweite amtliche Rufnum-
mer.

Sie lautet: 0395 5822222. 
Nach wie vor gilt auch die amtliche Nummer: 0395 57087 
8000. Die bisherige zweite Rufnummer, die auf 1550 endete, 
ist nicht mehr nutzbar.

Zahlen & Fakten: 

Förderung aus dem Europäischen Fonds für ländliche Ent-
wicklung über die LEADER  AG Müritz-Mecklenburgische 
Seenplatte

Fördermittelgeber: Staatliches Amt für Landwirtschaft und Um-
welt Mecklenburgische Seenplatte, Henryk Pahlke

Gesamtkosten des Projektes Neubau Trojanisches Pferd und 
Archäologischer Spielplatz: 95.768 Euro

davon Trojanisches Pferd: 57.518 Euro

davon archäologischer Spielplatz: 27.321 Euro

Förderung ELER: 58.298 Euro 

Eigenmittel: 37.469 Euro

Bauzeit: Januar 2019 bis Mai 2019

Abbau des Pferdes: 21. Januar 2019

Rücktransport und Aufbau vor Ort: 25. April 2019

Wiedereröffnung des „Trojanischen Pferdes“ vor dem Schliemann-Museum Ankershagen am  
18. Mai 2019
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Nachruf
Am 12. April 2019 verstarb  

unsere Kollegin

Viola Dokter
im Alter von 57 Jahren.

Frau Dokter war langjährige Mitarbeiterin  
im Jugendamt des Landkreises.

Wir verlieren mit ihr eine zuverlässige und freundliche Kollegin,  
deren Andenken wir in Ehren halten.

Unser Mitgefühl gilt ihrer Familie.

Im Namen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
der Kreisverwaltung  

Mecklenburgische Seenplatte

Heiko Kärger Jens Peters
Landrat Vorsitzender des Gesamtpersonalrates

Termin:  
25. Juni 2019

Der Bürgerbeauftragte des 
Landes Mecklenburg-Vorpom-
mern, Matthias Crone, wird  
am 25. Juni 2019 seinen 
nächsten Sprechtag in Neu-
brandenburg durchführen. Er 
wird sich den Fragen der Bür-
ger stellen und Anregungen, 
Bitten und Beschwerden ent-
gegen nehmen. Um Wartezei-
ten zu vermeiden, bittet er um 
telefonische Anmeldung über 
sein Büro in Schwerin, Telefon 
0385 5252709. 

Der Sprechtag findet im Außen-
standort der Stadtverwaltung, 
Lindenstraße 63, in Neubran-
denburg statt.

Der Bürgerbeauftragte kann 
helfen, wenn es Probleme mit 
der öffentlichen Verwaltung 
im Land gibt und Rechte der 
Bürger verletzt wurden oder 
zu wahren sind. Er und seine 
Mitarbeiter beraten und unter-
stützen auch in sozialen Ange-
legenheiten.

Aktuelle Stellenausschreibungen
Aktuelle Stellenausschreibungen des Landkreises Mecklenburgische Seenplatte sind auf der Internetseite des Landkreises unter 

www.lk-mecklenburgische-seenplatte.de unter Aktuelles veröffentlicht.

Öffnungszeiten  
der Fachämter  

(einschließlich Führerscheinstelle)

Montag:  08:00 Uhr bis 12:00 Uhr 
Dienstag: 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr 
  13:00 Uhr bis 16:00 Uhr
  13:00 Uhr bis 17:30 Uhr 
Mittwoch: geschlossen
Donnerstag: 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr
Freitag:  08:00 Uhr bis 12:00 Uhr

So erreichen Sie uns
Sitz des Landrates:
Landkreis Mecklenburgische Seenplatte
17033 Neubrandenburg, Platanenstraße 43

Kontakt:
Zentrale Rufnummer: 0395 570870
Zentrale Faxnummer: 0395 57087 65999
Zentrale E-Mail: info@lk-seenplatte.de
Internet: www.lk-mecklenburgische-seenplatte.de

Ämter mit den Telefonnummern der Sekretariate
Landrat  0395 57087 5002
Dezernat I/Beigeordneter/1. Stellv. LR  0395 57087 5010
Dezernat IV/Beigeordneter/2. Stellv. LR  0395 57087 4312
Dezernat II/Beigeordneter  0395 57087 2002
Dezernat III/Beigeordneter 0395 57087 3336
Amt für Finanzen  0395 57087 2174
Amt zentrale Dienste/Schulverwaltung  0395 57087 3360
Büro des Landrates  0395 57087 5002
Bauamt  0395 57087 2405
Gesundheitsamt  0395 57087 3147
Jugendamt  0395 57087 3173
Kataster- und Vermessungsamt  0395 57087 3436
Ordnungsamt  0395 57087 4362
Personalamt  0395 57087 2109
Rechnungsprüfungsamt  0395 57087 2120
Rechts- und Kommunalaufsichtsamt  0395 57087 2401
Sozialamt  0395 57087 5271
Umweltamt  0395 57087 3283
Veterinär- und Lebensmittel-
überwachungsamt  0395 57087 3182

Regionalstandorte und Besucheradressen

Neubrandenburg
Platanenstraße 43, 17033 Neubrandenburg
Lindenstraße 63 (TIG), 17033 Neubrandenburg
An der Hochstraße 1, 17036 Neubrandenburg
Ziegelbergstraße 50, 17033 Neubrandenburg
Gartenstraße 17, 17033 Neubrandenburg
Demmin
Adolf-Pompe-Straße 12 - 15
17109 Demmin
Beethovenstraße 2
17109 Demmin
Waren
Zum Amtsbrink 2
17192 Waren (Müritz)
Neustrelitz
Woldegker Chaussee 35
17235 Neustrelitz

Postanschrift
Landkreis Mecklenburgische Seenplatte
Postfach 110264
17044 Neubrandenburg

Bürgerservicezentren (einschließlich Kfz-Zulassung)
Raum Telefon E-Mail

Demmin, Adolf-Pompe-Str. 12 - 15 124 0395 57087 4700 buergerbuero-dm@lk-seenplatte.de
0395 57087 4701

Neustrelitz, Woldegker Chaussee 35 0.25 0395 57087 3700 buergerbuero-ntz@lk-seenplatte.de
0395 57087 4700

Waren (Müritz), Zum Amtsbrink 2 E.17 0395 57087 2700 buergerbuero-wrn@lk-seenplatte.de
0395 57087 2701

Neubrandenburg, F.-Engels-Ring 53 1.053 0395 57087 5700 buergerbuero-nb@lk-seenplatte.de

Öffnungszeiten: Mittwoch: 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr
Montag: 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr und 

13:00 Uhr bis 16:00 Uhr
Donnerstag: 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr und 

13:00 Uhr bis 16:00 Uhr
Dienstag: 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr und 

13:00 Uhr bis 17:30 Uhr
Freitag: 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr

Öffnungszeiten
Dienstag 08:00 - 12:00 Uhr und 13:00 - 17:30 Uhr
Donnerstag 08:00 - 12:00 Uhr und 13:00 - 16:00 Uhr
Donnerstag 08:00 - 12:00 Uhr nur Außenstelle Waren (Müritz)
sowie nach Vereinbarung, auf Wunsch auch in der Häuslichkeit.

Anschriften
Pflegestützpunkt Demmin, Adolf-Pompe-Straße 23, 
17109 Demmin
Pflegestützpunkt Neustrelitz, Elisabethstraße 6, 
17235 Neustrelitz
Betreuungsbehörde und Pflegestützpunkt Neubrandenburg,

Woldegker Straße 6, 3. Etage, 17033 Neubrandenburg

Ansprechpartner

In Demmin
Sozialberaterin Elisa Lemke Telefon: 0395 57087 4750
Pflegeberaterin Renate Hoff Telefon: 0395 57087 4751
Pflegeberaterin JulianeThimian Telefon: 0395 57087 4751

Außenstelle des Pflegestützpunktes Neustrelitz in Waren 
(Müritz)
Adresse: Zum Amtsbrink 2,

17192 Waren
Zimmer Nr.: E 75
Telefon: Tel. 0395 57087 2751 oder

0395 57087 3750

In Neustrelitz
Sozialberaterin 
Annekatrin Wendt

Telefon: 03981 2629064

Pflegeberaterin Kathrin Wulf Telefon: 03981 2376101

In Neubrandenburg
Sozialarbeiterin Cornelia Blatt Telefon: 0395 57087 5752
Pflegeberaterinnen Silke Salis
Katrin Kroll, Anke Rossow Telefon: 0395 57087 5751
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Brauche ich einen Breitbandanschluss?
In unserem Landkreis sind in 
den ersten beiden Projekt-
gebieten für den Breitband-
anschluss die Bauarbeiten 
in vollem Gange. Bagger 
sind unterwegs, bunte Rohr-
leitungen liegen auf großen 
Kabeltrommeln bereit - und 
die ersten Einwohner freuen 
sich über einen gigabitfähigen 
Glasfaseranschluss. Jedoch 
stößt der Anbieter auch im-
mer wieder auf Ablehnung. 
„Wozu brauche ich einen sol-
chen Breitbandanschluss?“ - 
fragen Hauseigentümer oder 
Mieter. Sie seien schließlich 
gut versorgt mit Fernsehen 
und Telefon und bräuchten 
keine Glasfaser.
Das ist aber ist ein Irrtum. 
Schon in wenigen Jahren wird 
der normale Telefonanschluss 
nicht mehr ausreichen. Wer 
dann im ländlichen Raum kei-
nen Breitbandanschluss hat, 
der wird entweder weitestge-

hend vom gesellschaftlichen 
Leben abgeschnitten sein 
oder sich auf eigene Kosten 
einen Hausanschluss legen 
lassen müssen. Jetzt, wo der 
von Bund und Land geförder-
te Breitbandausbau erfolgt, 

sind die Hausanschlüsse 
während der Planungs- und 
Bauphase kostenlos für je-
den Eigentümer oder Mieter 
zu bekommen. Später aller-
dings wird es teuer. Deshalb 
ist es klüger, schon jetzt den 

Hausanschluss für die Zu-
kunft legen zu lassen, Wer 
Kindern und Jugendlichen 
eine Perspektive nicht nur in 
den städtischen Metropolen 
geben möchte, der braucht 
ein leistungsstarkes Breit-
bandnetz.
Denn ein leistungsfähiger 
Internetanschluss ist heute 
für Unternehmen einer der 
wichtigsten Standortfakto-
ren, für junge Familien ist 
er ein ausschlaggebendes 
Argument bei der Entschei-
dung für einen Wohnort auf 
dem Lande. Und nicht zu 
vergessen: Ein hochwertiger 
Internet-Hausanschluss ist 
eine Wertsteigerung für jede 
Immobilie. Ohne Internet gibt 
es keine Heimarbeitsplätze, 
ohne Internet kommen kei-
ne Touristen, ohne Internet 
können Kinder künftig keine 
Schulaufgaben erledigen.
 LK/MSE

TERMIN: 5. Juni 2019

Pflegetisch
Wie bereits in der April-Ausgabe des Kreisanzeigers ange-
kündigt, findet am 5.Juni 2019 die erste Veranstaltung des 
Pflegetisches im Landkreis Mecklenburgische Seenplatte statt. 
Das Thema lautet: „Demenz und Kommunikation“.

Ort: Pflegeheim Diakonie 
Seebadstr. 40 
17207 Röbel/Müritz

Programm: 16:30 Uhr Empfang und Thementische
17:00 Uhr Begrüßung 

durch den Arbeitskreis Demenz
17:10 Uhr Vortrag „Aktiv leben mit Demenz: 

Kommunikation und Umgang“ 
Referentin: Sarah Schüler, 
Deutsche Alzheimergesellschaft 
Landesverband M-V e. V.

17:45 Uhr Vortrag:
„Behandlung von Demenzpatienten“ 
Referent: angefragt

18:15 Uhr Vortrag: „Hilfe zur Selbsthilfe“ 
Referentin: Alice Hämmerling, 
Diakonie Güstrow

Interessenten für die Teilnahme senden Sie Ihre Anmeldung 
bitte bis zum 03.06.2019 an oliver.schroeder@lk-seenplatte.de.

Wenn alle Bewerbungen  
ins Leere laufen

Monika B. ist völlig aufge-
löst. Sie weint und ist frus-
triert - neben ihr steht Paul 
und guckt genauso wie seine 
Mutter. „Was sollen wir nur 
tun? Wir haben bestimmt 
schon 20 Bewerbungen ver-
schickt, aber bis heute leider 
gar keine Antwort bekom-
men - und nun läuft uns die 
Zeit weg, um noch einen Aus-
bildungsplatz ab September 
zu bekommen.“ So oder so 
ähnlich geht es zahlreichen 
Eltern und Kindern, die sich 
am 1. Mai am Stand der Be-
rufsberatung Luft machten. 
Unterstützung kommt aus 
dem JugendServiceMSE.

Nur konnten auf dem Markt-
platz keine ausführlichen 
Gespräche geführt werden. 
Deshalb haben wir Termine 
verabredet, um gemeinsam zu 
schauen, ob vielleicht seitens 
des Jugendlichen noch etwas 
besser gemacht werden kann, 
ob vielleicht sogar eine ganz 
andere Ausrichtung als bisher 
angedacht in Frage kommen 
kann. Wer das in Anspruch 
nehmen möchte, meldet sich 
einfach unter neubrandenburg.
berufsberatung@arbeitsagen-

tur.de und bekommt dann 
schnellstmöglich einen Ter-
minvorschlag vom zuständigen 
Berufsberater zugeschickt.
Wer sich selbst mal testen will, 
dem empfehlen wir das Selbst-
erkundungstool https://www.
arbeitsagentur.de/karriere-
und-weiterbildung/ihrselbster-
kundungstool
Es ist einfach und intuitiv auf-
gebaut. Mit verschiedenen Fra-
gen und Aufgaben testet man 
sich und erhält Ergebnisse mit 
individuell passenden Ausbil-
dungsberufen und Studien-
feldern. Zusätzlich bekommt 

man eine detaillierte Auswer-
tung der Eigenschaften und 
Kompetenzen - also ein ganz 
persönliches Kompetenz-
profil. Und wenn man das di-
rekt der nächsten Bewerbung 
beifügt, hat auch der potentielle 
Arbeitgeber gleich ein deutlich 
breiteres Bild von seinem Be-
werber.
Falls Sie nichts unversucht las-
sen wollen, finden Sie die Be-
rufsberatung neuerdings auch 
in Jugendclubs
•	 an jedem letzten Donners-

tag ab 15:00 Uhr im MOSAIK 
in Neubrandenburg und

•	 an jedem letzten Dienstag 
im Monat ab 15:30 Uhr im 
JOO in Waren.

•	 Wenn all das nicht fruchtet, 
laden wir herzlich schon 
heute zu unseren Nachver-
mittlungsaktionen ein -

•	 am 29.08. ab 08:30 Uhr im 
Berufsinformationszentrum 
in Neubrandenburg und

•	 am 04.09. ab 14 Uhr im 
Landratsamt in Waren.

Zusammen mit den Kammern 
und Unternehmen werden wir 
versuchen, doch noch Aus-
bilder und Bewerber zuein-
ander zu bringen. Wichtig ist, 
dass aktuelle und vollständige 
Bewerbungsunterlagen und 
Zeugniskopien direkt mitge-
bracht werden. Die Teilnahme 
an der Nachvermittlungsaktion 
ist ohne Anmeldung möglich, 
es werden aber auch gezielte 
Einladungen verschickt.
Gern können sich betroffene 
Eltern oder Jugendliche auch 
jederzeit vertrauensvoll an 
die Projektleiterin des Jugend 
Service - kurz „JuSe“ - Christi-
ane David (Tel. 0395 766 2001) 
wenden.
 PM/JuSe /Abb: panthermedia

Immer sachlich und  
respektvoll

Liebe Leserinnen 
und Leser,

an diesem Sonntag werden 
bei den Kommunalwahlen in 
unserem Land nicht nur Ge-
meindevertretungen und Bür-
germeister gewählt, sondern 
auch die Mitglieder des nächs-
ten Kreistages. In der damit zu 
Ende gehenden Wahlperiode 
durfte ich Kreistagspräsident 
sein. In dieser ersten vollständi-
gen Wahlperiode seit der Kreis-
gebietsreform von 2011 habe 
ich alle 23 Sitzungen geleitet. 
Und ich kann sagen, dass die-
ses Ehrenamt für mich nicht nur 
eine Ehre und Herausforderung 

war, sondern dass es mir auch 
Freude bereitet hat. Denn ich 
habe die politische Atmosphä-
re in unserem Kreistag immer 
als sachlich und respektvoll 
erlebt. Deshalb möchte ich an 
dieser Stelle allen Kreistags-
mitgliedern für die Zusammen-
arbeit und für ihr engagiertes 
Wirken danken. Ganz beson-
ders danke ich den erfahrenen, 

gestandenen Kreistagsmit-
gliedern, die schon langjährig 
in Kreistagen aktiv waren und 
nun nicht wieder zur Wahl an-
treten werden. Ich danke den 
Fraktionsvorsitzenden und 
Geschäftsführern, mit denen 
immer kooperatives Arbeiten 
möglich war. Gemeinsam ha-
ben wir in den zurückliegenden 
fünf Jahren 514 Beschlussvor-
lagen auf den Weg gebracht. 
Mein Dank geht ebenso an den 
Landrat, die Dezernenten und 
die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Kreisverwaltung, die 
alle Sitzungen des Kreistages 
und der Fachausschüsse vor- 
und nachbereitet haben.

Allen Kreistagsmitgliedern, 
die sich jetzt erneut zur Wahl 
stellen, wünsche ich viel Erfolg 
und weiterhin alles Gute für die 
ehrenamtliche politische Arbeit 
zum Wohl der Menschen in 
unserer Region und zur Ent-
wicklung unseres Landkreises 
Mecklenburgische Seenplatte.

Thomas Diener

Seniorenbeiräte engagieren sich für Senioren
Der Landesseniorenbeirat 
(LSB) hatte in Zusammen-
arbeit mit der Ehrenamtsstif-
tung des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern zu einer 
Weiterbildungsveranstaltung 
für Mitglieder von kommuna-
len Seniorenbeiräten für den  
6. und 7. Mai 2019 nach Güst-
row eingeladen.
Über 30 Frauen und Männer 
reisten an, um sich für ihre 
ehrenamtliche Seniorenar-
beit qualifizieren zu lassen. 
Aus unserem Landkreis nah-
men Hans Asmus und Hartmut 
Gründer vom Seniorenbeirat 
Neubrandenburg sowie Erich 
Rottenau vom Seniorenbeirat 
Malchow teil.
Landesbeiratsvorsitzender 
Bernd Rosenheinrich und 
Geschäftsstellenleiterin Anett 
Müller hatten mit tatkräftiger 
Unterstützung des Schatz-

meisters Jürgen Lorenz 
und der Beisitzerin Monika 
Schmidt alles sehr gut und 
gründlich vorbereitet.
Auf der Tagesordnung stan-
den Schwerpunkte wie bei-
spielsweise die Struktur und 
Aufgaben des LSB, die Arbeit, 
Bildung und Wahl der Senio-
renbeiräte, die Aktivierung der 
Beiräte und deren Zusammen-
arbeit mit den Bürgermeistern, 
das Seniorenpolitische Ge-
samtkonzept oder der Gene-
rationendialog.
Mit großer Aufmerksamkeit 
folgten die Anwesenden den 
Darlegungen der Gesprächs-
partner und waren über die 
Aussage verwundert, dass es 
keine verlässlichen Angaben 
zur Anzahl der kommunalen 
Seniorenbeiräte gibt und die 
Anfragen bei den Kommu-
nen lückenhaft bzw. gar nicht 

beantwortet wurden. Im Er-
fahrungsaustausch zeigte 
sich, dass sich Senioren für 
Senioren in vielfältigster Art 
und Weise engagieren und 
als Helfer und Ratgeber zur 
Verfügung zu stehen. Zum 
Tagesordnungspunkt: „Ak-
tivierung der Beiräte und 
deren Zusammenarbeit mit 
den Bürgermeistern“ legten 
die Bürgermeister der Stadt 
Ludwigslust und aus dem Ost-
seebad Kühlungsborn dar, wie 
die Zusammenarbeit mit den 
Seniorenbeiräten klappt. Bei-
de Bürgermeister lobten die 
Arbeit der Beiräte. Sie sind 
eine Unterstützung für die 
Stadtvertretungen.
Über „Bezahlbares Wohnen 
in MV“ informierten Jeannine 
Harder, Abteilungsleiterin der 
Wohnungsgenossenschaft 
Schiffahrt- Hafen Rostock 

und Ulrich Reimer von der 
Allgemeinen Wohnungsbau 
Genossenschaft Güstrow.
Am 10. November 1994 wur-
de der Landesseniorenbeirat 
gegründet, und danach grün-
deten sich die Orts- Stadt- 
und Kreisseniorenbeiräte als 
Organe der Meinungs- und 
Willensbildung auf sozialem, 
politischem, wirtschaftlichem 
und kulturellem Gebiet, die 
Anerkennung, Lob und auch 
Würdigung erfahren. Es gibt 
noch viel zu leisten, damit 
sich weitere Seniorenbeiräte, 
auch in unserem Landkreis 
gründen, um flächenmäßig 
die Seniorenarbeit auf ein  
höheres Niveau zu bringen.

 Erich Rottenau
 Mitglied des 

KSB MSE und Vorsitzender 
des SBR Malchow

Im Projektgebiet MSE 24_25 rings um Burg Stargard geht es 
demnächst mit dem Breitbandausbau los. Am 14. Mai 2019 
hatten der Landkreis und die neu-medianet GmbH deshalb die 
Bürgermeister aus den betroffenen Gemeinden eingeladen, um 
sie zu informieren. Die neu-medianet, die den Zuschlag für den 
Ausbau erhalten hat, informiert darüber hinaus laufend auf der 
Internetseite www.glas-nost.de  Foto: neu-medianet
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Termin: 5. Juni 2019 

Workshop „E-Mobilität in MV“
Über Elektromobilität wird viel 
diskutiert. Dabei stellt sich auch 
die Frage, welche Anforderun-
gen an die Ladeinfrastruktur 
gestellt werden und wie die 
Prognosen zum Hochlauf der 
E-Mobilität in unserem Land 
aussehen.
Können Kommunen und Unter-
nehmen von der Elektromobi-
lität profitieren? Eröffnen sich 
daraus neue Möglichkeiten für 
eine effiziente und kostengüns-
tige Mobilität?
Das Kompetenzzentrum Elek-
tromobilität Mecklenburg-
Vorpommern klärt auf, berät 
und begleitet. In Informations-
veranstaltungen und Praxis-
Werkstätten in Mecklenburg-
Vorpommern, in persönlichen 
Gesprächen und in einem On-
line-Portal wird über sämtliche 
Entwicklungen im Zusammen-
hang mit der Elektromobilität 
einschließlich benachbarter 
Technologiefelder wie Wasser-
stoffantriebe oder autonomes 
Fahren informiert.
In Kooperation mit der Wirt-
schaftsförderung Mecklen-

burgische Seenplatte führt 
das Kompetenzzentrum Elek-
tromobilität Mecklenburg-
Vorpommern am 5.6.2019 
von 9:00 bis 13:30 Uhr einen 
Workshop für Interessierte 
in der Mecklenburgischen  
Seenplatte durch. Ziel ist es, 
einen intensiven Austausch 
zwischen Unternehmen, Kom-
munen sowie sonstigen Inter-
essierten aus der Region bzgl. 
von innovativen Strategien zur 
Nutzung von E-Mobilität zu er-
möglichen.
Veranstaltungsort: EGZ Müritz, 
Warendorfer Straße 20, 17192 
Waren (Müritz).
Informationen und Anmeldung: 
veranstaltungen@emevo.de; 
mar tin.french@wir tschaf t- 
seenplatte.de 
 WMSE/MF

Termin: 26. Juni 2019 

8. parentum Eltern+Schülertag  
für die Berufswahl

Nach dem großen Erfolg der 
parentum im November 2018 
veranstaltet das Institut für Ta-
lententwicklung Nord GmbH 
auch in 2019 wieder eine pa-
rentum. 
Die 8. parentum wird am  
26. Juni 2019 von 15:00 bis 
19:00 Uhr im HKB Neubran-
denburg stattfinden und ist auf 
die Informationsbedürfnisse 
von Eltern und ihren Kindern 
ausgerichtet. Diese erhalten 
Unterstützung beim Thema 
Ausbildung, Studium, Duales 
Studium, Berufswahl und ler-
nen die berufliche Vielfalt der 
Region kennen. Mehr als 30 
Aussteller zeigen Wege der be-
ruflichen Entwicklung und ste-

hen den Besuchern beratend 
zur Seite. Im Mittelpunkt steht 
das persönliche Gespräch mit 
wertvollen Kontakten für die 
berufliche Zukunft. Ein interes-
santes Vortagsprogramm run-
det das Angebot des Tages ab.
Der Veranstaltungstermin in 
der letzten Schulwoche vor 
den Sommerferien ermöglicht 
es den Unternehmen der Re-
gion, noch unbesetzte Ausbil-
dungsplätze vorzustellen.
Der Eintritt ist frei. Eine Voran-
meldung ist nicht erforderlich. 
www.erfolg-im-beruf.de

Termin: 19. Juni 2019 

Fachkräfteforum  
„Ernährungswirtschaft“

Die Unternehmen in Mecklen-
burg-Vorpommern definieren 
den Fachkräftemangel als größ-
ten Risikofaktor für ihre wirt-
schaftliche Entwicklung. Der 
Food Academy - Kompetenzen 
für die Ernährungswirtschaft 
e.V., ist eine Unternehmens-
initiative für die Food-Branche 
in MV. Sie realisiert erfolgreich 
zahlreiche Aktivitäten mit dem 
Ziel, die Fachkräfte- und damit 
verbundene Ausbildungs- und 
Qualifizierungssituation in den 
Unternehmen der Ernährungs-
wirtschaft zu verbessern.
In kleinen Erfahrungskreisen 
arbeiten die Mitgliedsunter-
nehmen intensiv an verschie-
denen Herausforderungen der 
Branche. So findet ein regel-
mäßiger Austausch zwischen 
den Personalern, den Ausbil-
dungsverantwortlichen sowie 
den Technikern/Energie- und 
Umweltbeauftragten der Unter-
nehmen statt.
In Kooperation mit der Wirt-
schaftsförderung Mecklen-

burgische Seenplatte führt 
die Food Academy MV am 
19.6.2019 von 15:00 bis  
17:30 Uhr das erste Fach-
kräfteforum für die Branche 
in der Mecklenburgischen 
Seenplatte durch. Ziel ist es, 
einen intensiven Austausch 
zwischen Unternehmen aus 
der Region bzgl. von innovati-
ven Strategien der Fachkräfte-
gewinnung und -sicherung zu 
ermöglichen.
Veranstaltungsort: EGZ Müritz, 
Warendorfer Straße 20, 17192 
Waren (Müritz).
Informationen und Anmeldung: 
kathrin.umblia@foodacademy-
mv.de; martin.french@wirt-
schaft-seenplatte.de
 WME/MF

Kooperation – wie geht das?
4. Juni 2019: Zweite Regio-
nalkonferenz der Hochschu-
le Neubrandenburg
In den ländlichen Regionen 
MVs schlummern viele gute 
Ideen, um das Wachstum zu 
stärken, die Region voranzu-
bringen und den Menschen 
Chancen für die Zukunft zu 
bieten. Oftmals fehlt zur er-
folgreichen Umsetzung nur das 
richtige Netzwerk. 
Die Hochschule Neubran-
denburg sieht sich hier als 
Wissensknoten und bietet am  
4. Juni 2019, im Rahmen der 
zweiten Regionalkonferenz, 
Chancen zur Vernetzung.

Die Regionalkonferenz richtet 
sich an alle, die an Kooperatio-
nen zum Gestalten der Zukunft 
der Region interessiert sind.
Key Note Sprecher der Kon-
ferenz ist Stefan Dietz (www.
stefandietz.com). Er weiß aus 
eigener Erfahrung, mit welchen 
Herausforderungen ländliche 
Räume konfrontiert sind. Ur-
sprünglich Landwirt, hat er ein 
Regionalentwicklungs- und ein 
Beratungsunternehmen aufge-
baut und beschäftigt sich heu-
te damit, wie Unternehmen die 
Anforderungen der (Arbeits-)
Welt von morgen meistern 
können.

Im Anschluss erzählen Akteure 
aus Wirtschaft, Daseinsvorsor-
ge und Gemeindeleben ihre Ge-
schichte und laden ein zum Ver-
netzen: die LunchVegaz GmbH, 
die Zukunftsstadt Loitz, der 
Rowi-Park aus dem Voigtland 
oder das Mecklenburger Park-
land sind Beispiele dafür. Aus 
dem Projekt „HiRegion – Hoch-
schule in der Region“ stellt die 
Hochschule Neubrandenburg 
erfolgreiche Wissenskooperati-
onen vor und schafft praxisnahe 
Anknüpfungspunkte. Die Lesung 
der Anklamer Bestsellerautorin 
Judith Zander - „Dinge, die wir 
heute sagten“ – beendet den Tag 
mit der Erzählung von einem klei-
nen Dorf in Vorpommern, seinen 
Bewohnern und deren Leben …
Informationen: https://hs-nb.de/
hiregion-reko/anmeldung

Stefan Dietz, Key Note Spre-
cher der Regionalkonferenz 
am 4. Juni 2019, weiß, warum 
Kooperationen häufig scheitern 
– und wie es besser geht.

Förderer werden 
Vor acht Jahren hat das Bun-
desministerium für Bildung und 
Forschung das Deutschlandsti-
pendienprogramm aufgelegt. 
Von Anfang an nimmt die Hoch-
schule Neubrandenburg daran 
teil und fördert gemeinsam mit 
Unternehmen der Stadt Neu-
brandenburg und des Land-
kreises Mecklenburgische Se-
enplatte besonders begabte 
und gesellschaftlich engagierte 
Studentinnen und Studenten. 
Finanziert wird das Deutsch-
landstipendium-Programm je 
zur Hälfte aus Bundesmitteln 
und aus den eingeworbenen 
Mitteln von Unternehmen oder 
privaten Förderern. Die Hoch-
schule muss also Unternehmen 
davon überzeugen, zu Förde-

rern zu werden. Ist ein Förderer 
bereit, einen Spendenbeitrag 
von 1.800,00 € für ein Studien-
jahr zu zahlen, kommen vom 
Bundesministerium für For-
schung und Wissenschaft wei-
tere 1.800,00 € hinzu, so dass 
ein Stipendium gezahlt werden 
kann. F
ür den ausgewählten Studie-
renden können im Bewilli-
gungszeitraum eines Studien-
jahres vom 1. September bis  
31. August so monatlich  
300,00 Euro bereitgestellt wer-
den. Diese Förderung wird nicht 
auf andere Förderleistungen 
wie Bafög angerechnet. Im ak-
tuellen Studienjahr ermöglicht 
die Hochschule Neubranden-
burg gemeinsam mit 15 Unter-

nehmen, Einrichtungen und 
Stiftungen 22 Stipendien. 
Für die nächste Förderperiode 
werden wieder neue Förderer 
gesucht, die gemeinsam mit der 
Hochschule die besten Studie-
renden mit dem Deutschland-
stipendium unterstützen und 
mit zukünftigen Fachkräften in 
Kontakt treten wollen. 
Informationen: https://www.hs-
nb.de/deutschlandstipendium
Ansprechpartnerin: Christine 
Manthe, Tel: 0395 5693 1010, 
E-Mail: manthe@hs-nb.de

Annkathrin Kurberg, Studentin und Deutschlandstipendiatin im  
5. Semester Gesundheitswissenschaften: „Für mich bedeutet das 
Deutschlandstipendium einerseits finanzielle Unabhängigkeit. An-
dererseits ist auch der Austausch mit anderen Stipendiaten und 
mit dem Förderer von Bedeutung.“ Foto: HS Neubrandenburg

Noch bis 3. Juni 2019 bewerben: 

Berufsbegleitendes Bachelorstudium Soziale Arbeit
Bereits zum 17. Mal bietet das 
Institut für Weiterbildung (IfW), 
als renommiertes An-Institut 
der Hochschule Neubranden-
burg, für 31 Bewerber einen 
berufsbegleitenden Studien-
gang Soziale Arbeit an.
Mit diesem bewährten Stu-
dium neben einer Berufstä-
tigkeit erlangen Studierende 
den gleichen anerkannten 
Abschluss, wie die Präsenz-
studierenden der Hochschule, 
nämlich den Bachelor of Arts.
Für viele „Quereinsteiger“ in 
die Sozialarbeit bietet sich 
so eine gute Möglichkeit, ne-
ben einer bereits ausgeübten  
Berufstätigkeit im sozialen  
Bereich, einen anerkannten 
akademischen Berufsab-
schluss zu erhalten. Teilwei-
se sind Beschäftigte schon 
langjährig in ihren Arbeits-

bereichen tätig und erleben 
dieses Studium neben der 
Arbeit als eine ausgezeichne-
te Möglichkeit, viel Neues auf 
wissenschaftlicher Grundlage 
zu lernen und die bisherige 
Berufspraxis zu reflektieren.
Daneben gehören aber auch 
einschlägig ausgebildete Per-
sonen wie Erzieher/innen, 
Heilerziehungspfleger/innen 
oder Krankenpflegekräfte, 
die sich weiter qualifizieren 
möchten, zur Zielgruppe die-
ses Studienangebots. Nach 
dem berufsbegleitenden Stu-
dium stehen den Absolventen 
alle Berufsfelder der Sozialar-

beit offen – beispielsweise in 
kommunalen Ämtern, Job-
Centern, Wohlfahrtsverbän-
den oder stationären Einrich-
tungen der Behindertenhilfe 
oder in Krankenhäusern.
Das modular aufgebaute Stu-
dium dauert 3,5 Jahre und 
findet an 10 bis 11 Wochen-
enden und einer 5-tägigen 
Studienwoche pro Jahr statt. 
Zur Vertiefung des gelernten 
Stoffes werden regionale, 
durch einen Studiengangsbe-
gleiter betreute Studienzirkel 
angeboten.
Studienbegleitend sind Mo-
dulprüfungen an der Hoch- 
schule abzulegen - als Klau-
suren, durch mündliche Prü-
fungen oder Hausarbeiten so-
wie Präsentationen. Danach 
erfolgt eine Immatrikulation 
in das 6. Semester an der 

Hochschule. Hier wird dann 
die letzte Prüfung abgelegt 
und die sog. Bachelor The-
sis verfasst. Somit dauert es 
vier Jahre bis zum ersehnten 
akademischen Abschluss. Die 
Studiengebühren betragen 
235 EUR monatlich. Voraus-
setzung zur Studienzulassung 
ist die Hochschulzugangs- 
berechtigung. 
Der Bewerbungszeitraum  
endet am 03. Juni 2019, Studi-
enbeginn ist am 16. Septem-
ber 2019.
Informationen und Studienbe-
rechtigungsbescheinigungen 
im Bildungsministerium MV: 
Frau Olejko, Telefon: 0385 
588-7217
Studieninformationen: 
www.ifw-neubrandenburg.de

„Welcome Center“ für Fachkräfte und Unternehmen
ANKOMMEN UND LEBEN im Landkreis Mecklenburgische Seenplatte

Am 14. Mai 2019 wurde mit dem 
Ziel der Gewinnung, Sicherung 
und Integration von Fachkräften 
in der Region in Neubranden-
burg das Welcome Center für 
Fachkräfte der Mecklenburgi-
sche Seenplatte eröffnet. Trä-
ger und Impulsgeber ist RWI 
Regionale Wirtschaftsinitiative 
Ost M-V e. V. mit ihren Mitglieds-
unternehmen und einem großen 
Netzwerk an Unternehmen und 
Partnern. Unterstützt wird das 
Projekt aus Mitteln des Euro-

päischen Sozialfonds (ESF). 
Viele junge Menschen sind für 
Ausbildung, Studium oder einen 
gutbezahlten Job einst aus MV 
und aus der Seenplatte abge-

wandert. Nicht wenige von ih-
nen möchten aber heute in die 
Heimat zurückkehren. Hinzu 
kommen zahlreiche, nicht aus 
der Region stammende Men-
schen, die sich hier ein neues 
Leben aufbauen wollen.  
Mit dem Team des Welcome 
Center - Petra Grießing und Ste-
phanie Lubig - sollen Fachkräfte  
bundesweit auf den Landkreis 
aufmerksam gemacht, für die 
Region gewonnen und beim 
Ankommen in jeder Hinsicht, 

vor allem aber bei den Themen 
„Arbeit und Bildung“, „Familie“, 
„Leben und Wohnen“ sowie 
„Freizeit“, unterstützt werden. 
Das Angebot gilt gleichermaßen 
für Rückkehr- und Ankommens-
willige wie für deren potenzielle 
Arbeitgeber. Das Ziel: eine Will-
kommenskultur durch qualifi-
zierte Beratung und Information. 
Jahnstraße 3a (Vierrademüh-
le), 17033 Neubrandenburg, 
Tel.: 0395 -568 37 06, www.
welcome-mse.de
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Sie haben die Idee – 
LEADER die Mittel

Fördersumme: 
12.252,10 Euro
Die frühgotische Dorfkirche 
der Schliemann-Gemeinde 
Ankershagen wurde bereits 
1266 geweiht. Sie ist eines der 
ältesten Bauwerke der Region 
und steht vis-à-vis zum Hein-
rich-Schiemann-Museum.
Im Inneren der Kirche erhielten 
sich Freskenmalereien aus der 
Erbauungszeit, mit religiösen, 
teils mythischen Gestalten und 
Anklängen an byzantinische 
Malereien. Diese bieten einen 
einmaligen Blick in die Welt-
sicht des 13. Jahrhunderts.
Die Malereien wurden 2015 um-
fassend gesichert, sind jedoch 
teilweise nicht mehr vollstän-
dig erhalten. Der Förderverein 

der Dorfkirche Ankershagen 
e. V. und die Kirchgemeinde 
Möllenhagen-Ankershagen 
entwickelten hier die Idee 
zu einem Ausstellungs- und 
Informationsbereich zu den 
Fresken im Inneren der Kir-
che. Die Lokale Aktionsgruppe 
Mecklenburgische Seenplatte-
Müritz unterstützt die Idee mit  
12.252,10 Euro.
Die Ausmalungen der Fresken 
können nun im Inneren der Kir-
che vollständig rekonstruiert in 
verkleinerten Maßstab betrach-
tet werden. Dabei werden dem 
Besucher auch Hintergründe 
und Zusammenhänge der Ma-
lereien erläutert.
Damit hat die Schliemann-
Gemeinde Ankershagen eine 

weitere Attraktion für Anwoh-
ner und Gäste – neben dem, 
im Juni 2019 mit einer neuen 
Ausstellung zum Leben und 
Wirken Heinrich Schliemanns 

wieder eröffneten Schliemann-
Museum, der Havelquellregion 
und dem Berlin-Kopenhagen-
Radweg. Dessen Radfahrer 
können sich übrigens auch 

über die neue Schutzhütte an 
der Kirche freuen, die Rast 
und Erholung bietet. Damit ist 
die Kirche Ankershagen auch 
dem Ziel einer Zertifizierung 
als Radwegekirche am Rad-
fernweg einen Schritt näher 
gekommen.

Am 26. Mai 2019 findet ab  
16 Uhr in der Kirche in An-
kershagen ein Benefizkon-
zert mit der Kreismusikschu-
le Waren und der Organistin 
Christiane Godt aus Kiel zur 
Unterstützung weiterer Sanie-
rungsarbeiten statt. Eine gute 
Gelegenheit, die Ausstellung 
zu den Fresken der Kirche zu 
besuchen.

Informationen zur Arbeit der 
LEADER-Aktionsgruppen in 
der Mecklenburgische Seen-
platte: www.leader-mse.de.

Kontakt: 
Dagmar Wilisch  
und Claudia Heise
Geschäftsstelle der LEADER-
Aktionsgruppe Mecklenburgi-
sche Seenplatte – Müritz
c/o Landkreis 
Mecklenburgische Seenplatte
Regionalstandort  
Waren (Müritz)
Zum Amtsbrink 2
17192 Waren (Müritz)

Kirche Ankershagen  
 Foto: P. Ludewig, Förderverein Dorfkirche Ankershagen e.V.

Grabkreuz der Mutter Schliemanns vor der Kirche Ankershagen 
 Foto: WMSE

Ausstellung zur Rekonstruktion der Fresken in der Kirche Ankersha-
gen  Foto: P. Ludewig, Förderverein Dorfkirche Ankershagen e.V.

Mittelalterliche Fresken in der Kirche Ankershagen  Foto: WMSE

Rastplatz an der Kirche Ankershagen  
 Foto: P. Ludewig, Förderverein Dorfkirche Ankershagen e.V.

Ideen für die Region, für die Daseinsvorsorge, die Lebensqualität, 
Gleichstellung, wirtschaftlich, in der regionalen Wertschöpfung, 
kulturell oder hinsichtlich des kulturellen Erbes, bezüglich der 
Natur oder des Naturerbes, werden in der Seenplatte auch mit 
Unterstützung der Experten der  LEADER-Aktionsgruppen reali-
siert. Diese, Wirtschafts-, Sozial- und Verwaltungspartner in den 
Regionen Demminer Land, Mecklenburg-Strelitz und Mecklen-
burgische Seenplatte-Müritz, prüfen und bewerten seit den 90-er 
Jahren jedes Jahr von Neuem Ideen und Vorhaben dahingehend, 
wie relevant sie für die Entwicklung der Region sind und ob sie 
finanziell mit Mitteln aus dem LEADER Förderprogramm der EU 
zur Förderung ländlicher Regionen wie der Seenplatte unterstützt 
werden können.

Ausstellung zur Rekonstruktion  
der mittelalterlichen Gewölbemalerei  

in der Kirche Ankershagen

Schliemanns Welt entdecken …
Von Mecklenburg in die weite Welt. Von Ankershagen nach Troja.

Heinrich Schliemann ist einer 
der erfolgreichsten und inter-
national bekanntesten Meck-
lenburger. Die Umstände und 
die Zeit, in die er hineingeboren 
wurde, waren jedoch alles an-
dere als ideal. Um so spannen-
der ist es, zu erfahren, wie er 
es mit Fleiß, Leidenschaft und 
Glück aus der mecklenburgi-
schen Provinz in die weite Welt 
schaffte, vom Sohn eines ein-
fachen Dorfpfarrers zu einem 
der reichsten Männer seiner 
Zeit, zu einem wissbegieri-
gen Forscher und letztendlich 
zum Entdecker Trojas. Die-
sem spannenden Lebensweg 
widmet sich das Schliemann-
Museum Ankershagen nach 
fast zehnmonatiger Umbau- 
und Sanierungszeit ab dem  

8. Juni 2019 in neuem, moder-
nem Erscheinungsbild und mit 
einer komplett neu konzipierten 
Dauerausstellung.
Diese stellt nicht mehr nur die 
Ausgrabungserfolge des Ar-
chäologen Schliemann in den 
Vordergrund, sondern zeigt 
die Gründe für seinen Erfolg, 
macht die Welten, in denen 
Schliemann lebte, erlebbar.
Roter Faden der Reise durch 
das Leben des Heinrich Schlie-
mann ist dabei sein alles be-
stimmender Traum vom Reisen 
in ferne Welten, gepaart mit sei-
nem wirtschaftlichen Instinkt 
und dem Bedürfnis nach der 
dafür notwendigen, fortwäh-
renden Weiterbildung. Zeit-
zeugen, Bilder, Dokumente, 
Briefe und persönliche Tage-

bucheintragungen illustrieren 
in zehn aufeinander folgenden 
Räumen die wesentlichen Le-
bensstationen des Heinrich 
Schliemann: von der Kindheit 
in Mecklenburg über die An-
fänge seiner Kaufmannskarri-
ere in Rostock, Hamburg und 
Amsterdam, seine unterneh-
merischen Erfolge in Russ-
land und Amerika bis hin zum 
Ausleben seiner eigentlichen 

Passion, der Wissenschaft, 
Geschichte und Archäologie. 
Die zusammen das Bild eines 
komplexen und komplizierten 
Mannes zeichnen, der viel von 
anderen, noch mehr aber von 
sich selbst einforderte, sich nie 
beirren und von seinem Weg 
abbringen und so letztendlich 
seinen Traum von Troja wahr 
werden ließ. Dafür werden 
Ausstellungselemente thema-

tisch den einzelnen Räumen 
angepasst, vermitteln ein in-
dividuelles Ambiente, indem 
sie in Gestaltung, Farbigkeit 
und Material auf das Thema 
abgestimmt sind. Bestimmt 
von jeweils einem Großbild mit 
inhaltlich geprägter Farb- und 
Materialwahl erschließt sich so 
das Verständnis für die zeitge-
schichtlichen, geographischen 
und soziokulturellen Rahmen-

bedingungen im jeweiligen 
Lebensabschnitt Schliemann. 
Der Betrachter erhält durch 
wissenschaftliche Fakten, 
mehr noch aber bildlich, nach-
vollzieh- und -erlebbar, Zugang 
zu einem vielseitigen, außer-
gewöhnlichen und exotischen 
Menschen und seine Gedan-
kenwelt. 
www.schliemann-museum.de 
 WMSE/AS

Entwürfe der neuen Schliemann-Ausstellung in Ankershagen

Die Reise durch das Leben Heinrich Schliemanns nimmt Gestalt an.
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Rekordbeteiligung bei Mecklenburger Seenrunde 2019
Die Mecklenburger Seen Run-
de, Schwester der schwedi-
schen Vätternrundan, steuert 
2019 eine neue Rekordteilneh-
merzahl an.
Im sechsten Jahr werden 
am 24. und 25. Mai 2019 in 
Neubrandenburg fast 4.500 
Radfahrer an den Start ge-
hen. 3.300 Ausdauersportler 
nehmen die 300 Kilometer-
Strecke in Angriff. Bei der 90 
Kilometer langen Frauenrun-
de werden es mindestens 750 
Starterinnen sein, bei den Klei-
nen rund 360 Kinder, die in drei 
Altersklassen ihre Runden bei 
der Mini-MSR im Neubranden-
burger Kulturpark drehen.
An der Mecklenburger Seen 
Runde kommt kein Ausdau-
ersportler vorbei. Internatio-
nale Beachtung erlangt die 
Veranstaltung als Teil des 

Deutschland Klassikers, ei-
ner neuen Ausdauersportse-
rie, die vier Sportarten - Rad-
fahren, Schwimmen, Laufen 
und Skilanglauf - miteinander 
verbindet. Nur wer innerhalb 
von 12 Monaten erfolgreich die 
Mecklenburger Seen Runde, 
den Frankfurt Marathon, den 
König Ludwig Lauf und das 
USee-Schwimmen absolviert, 
bekommt eine Medaille.
Für 100 Sportler beginnt das 
Abenteuer bei der MSR. Dass 
diese süchtig macht, belegen 

mehr als 300 Sportler, die be-
reits zum fünften Mal dabei 
sind.
Auch aktive Weltklassesport-
ler wie Maximilian Levy stellen 
sich der Herausforderung des 
Radmarathons. Der vierfache 
Weltmeister, Europameister 
und dreifache Medaillen-
gewinner bei Olympischen 
Spielen ist ein Spezialist für 
Kurzzeitdisziplinen im Bahn-
radsport. Nun muss er zeigen, 
ob er auch mehrere Stunden 
im Sattel aushalten kann. Ein 
anderer prominenter Starter 
ist der Olympiasieger und 
sechsfache Weltmeister Ste-
fan Nimke. Mit diesen beiden 
Radsportlegenden an den 
Start zu gehen, ist für die MSR-
Teilnehmer ein besonders Er-
lebnis.
Damit die 300 Kilometer von 
Neubrandenburg über Feld-
berg, Neustrelitz, Röbel, Mal-
chow und Penzlin und wieder 
zurück in die Vier-Tore-Stadt 
nicht zur Durstrecke werden, 
gibt es zwölf Depots, an denen 
die Teilnehmer des größten 
Jedermann-Radmarathons 
in Norddeutschland versorgt 
werden. Ohne das Engage-
ment der rund 700 ehrenamt-
lichen Helfer auf Strecke und 
Festgelände würde der MSR 

schnell die Luft ausgehen. Teil 
einer Bewegung zu sein, mo-
bilisiert jedes Jahr von neuem 
Menschen aus der Region, die 
MSR zur besten aller Zeiten 
zu machen. Freiwillige können 
sich dafür auf einem Helfer-
portal anmelden. Schlafplätze 
für die zahlreichen internatio-
nalen Teilnehmer – in diesem 
Jahr reist auch eine 40-köp-
fige Gruppe aus Motala an, 

der Wiege der Vätternrund, an 
oder ein gebürtiger Neubran-
denburg aus Bolivien – können 
auf einem Unterkunftsportal 
angemeldet werden.
Mit der MSR-Initiative „DER-
CHEFZAHLT“, bei der schon 
mehr als 20 Firmen mitma-
chen, wird letztendlich die 
Brücke zu Unternehmen im 
gesamten Bundesgebiet ge-
schlagen. Im Rahmen eines 

betrieblichen Gesundheitsma-
nagements können diese Mit-
arbeiter und deren Teilnahme 
an der MSR fördern.
So verbindet die MSR nicht nur 
Sportler und Sportbegeister-
te miteinander, sondern auch 
den Sport mit der Wirtschaft, 
die Seenplatte mit der ganzen 
Welt. 
www.mecklenburger-seen-
runde.de

27. Dezember 2019

HeimkehrerTag geht in die 2. Runde
Attraktive Jobs, bezahlbarer 
Wohnraum, kostenlose Ki-
taplätze, viel Grün und zahl-
reiche Seen: der Trend zur 
Heimkehr in die Mecklenbur-
gische Seenplatte ist wach-
send. Deswegen organisiert 
die IHK Neubrandenburg für 
das östliche Mecklenburg-
Vorpommern gemeinsam mit 
der Stadt Neubrandenburg und 
weiteren Partnern auch in der 
Weihnachtszeit 2019 wieder 
einen HeimkehrerTag.
Von diesem profitieren Arbeit-
geber wie Sensor24 aus Neu-
brandenburg. Geschäftsführer 
Thomas Hoppe führte beim  
1. HeimkehrerTag am 27. De-
zember 2018 weit mehr als  
30 Gespräche und nahm auch 
gleich zahlreiche Bewerbun-

gen entgegen. „Wir konnten 
jetzt einen jungen Mann als 
Techniker einstellen, den es 
nach Süddeutschland ver-
schlagen hatte. Ab dem Som-
mer wird uns eine junge Frau im 
Innendienst unterstützen, die 
derzeit noch im Raum Lübeck 
lebt und jetzt wegen ihrer Eltern 
auch zurück in die alte Heimat 

will“, freut sich der Firmenchef.
Hoppe plant, auch beim  
2. HeimkehrerTag am 27. De-
zember 2019 in der Mensa der 
Hochschule Neubrandenburg 
dabei zu sein. „Wir brauchen 
immer gute Leute und insbe-
sondere Techniker“, sagt er.
Bei der Premiere des Heim-

kehrerTages hatten sich rund 
500 Besucher, darunter auch 
Eltern und Freunde von Rück-
kehrwilligen sowie Pendler, 
nach attraktiven Jobs in der 
Region umgesehen. Insgesamt 
führten die rund 30 Unterneh-
men etwa 450 Gespräche. Die 
Mensa der Hochschule Neu-
brandenburg hat Platz für 40 
ausstellende Unternehmen. 
Sichern auch Sie sich einen 
Stand!“
www.heimkehrertag.de
Ansprechpartnerin:
Dr. Dorothea Lucke
IHK Neubrandenburg 
  für das östliche Mecklenburg 
Vorpommern
Tel: 0395 5597-203
E-Mail: dorothea.lucke@neu-
brandenburg.ihk.de

Fotos: MSR

LEADER anerkennt Vereine und Ehrenamt  
in der Seenplatte

Ohne die Zeit und das Engage-
ment zahlreicher ehrenamtlich 
engagierter Einwohner/-innen 
würde es viele Angebote in 
der Freizeitgestaltung nicht 
geben. Die Auswahl an Verei-
nen in unserem Landkreis ist  
groß. Es gibt künstlerische, 
kulturelle, sozial-engagierte, 
umwelt-, naturschutzorientier-
te und wohltätige Vereine. Die 

vielfältigen Möglichkeiten des 
Vereinssportes dürfen in dieser 
Aufzählung nicht fehlen. Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene 
können in zahlreichen Vereinen 
ihre Talente entdecken, sich be-
teiligen, ihr Können einbringen, 
einen Beitrag für sich und an-
dere leisten und dadurch Be-
stätigung sowie Anerkennung 
erhalten. 

Vereine in der Mecklenburgi-
sche Seenplatte werden auch 
durch Förderungen unterstützt. 
Eine Möglichkeit dafür ist LEA-
DER. In der Region Demminer 
Land, zu der Malchin, Alten-
treptow, Stavenhagen, Dem-
min und Dargun zählen, wurden 
seit 2015 Ideen und Vorhaben 
von Vereinen mit einer Summe 
von rund 270.000,- EUR unter-
stützt. Aktuell laufen weitere 
Vereinsprojekte in Höhe von 
240.000,- EUR. Gefördert wer-
den können u.a. Baumaßnah-
men wie  Sanierungen und der 
Ausbau von Vereinshäusern 
aber auch die Anschaffung 
bestimmter Ausstattungen. 
Fristen, Bedingungen und alle 
weiteren Informationen gibt das 
zuständige LEADER-Regional-
management.

Unterstützte Vereine der LAG 
Demminer Land
Förderverein zur Erhaltung und 
Nutzung der Dorfkirche Grisch-

ow e. V.; Tollensewinkel e. V.; 
Förderverein Naturerlebnis-
park Tollensetal e. V.; Lübecker 
Speicher Demmin e. V.; Urlaub 
miteinAnders e. V.; Förderver-
ein der Benjamin-Schule e. V.; 
FSV von 1919 Malchin e. V.; SV 
Traktor Dargun e. V.; Kunstver-
ein Teterow e. V.; Verein Alte 
Synagoge Stavenhagen e. V.; 
Eisenbahnmuseum-Neukalen 
e. V.; Hanseviertel Demmin e. V.

Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte                   
Regionalmanagement LAG 
„Demminer Land“
Marc Frankowiak
Adolf-Pompe-Str.12-15                                             
Haus D Raum 246                                                                      
17109 Demmin
Telefon: 0395 / 57087  4864
eMail: marc.frankowiak@lk-
seenplatte.de
Web: www.leader-mse.de

Benjamin Schule Remplin - 
Licht- und Akustikverbesserung

FSV Machin - Sanierung Vereinsheim

Lübecker Speicher Demmin - schwellenfreier Zugang

Förderverein Kirche Grischow 
- Wiederherstellung der Blei-
glasfenster
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Pfingsten 2019 - ganz im Zeichen der Kunst
KunstOffen in der Mecklenbur-
gischen Seenplatte wird auch 
im 17. Jahr wieder die Besucher 
faszinieren, denn die Kunstsze-
ne zeigt sich in den schönsten 
Farben. Vom 8. bis 10. Juni 
2019 öffnen Künstler und Kunst-
handwerker sowie Galerien ihre 
Türen, um vielfältige Kunst zu 
präsentieren.
Und das nicht nur für Kenner, 
sondern in erster Linie für Kunst-
liebhaber und Menschen, die 
mit den Kunstschaffenden ins 
Gespräch kommen möchten.
Die Mecklenburgische Seen-
platte ist eine malerische Regi-
on, deshalb wundert es nicht, 
dass die heimische Landschaft 
im Schaffen der Künstler eine 
wichtige Rolle spielt. Arbeiten 
von Bildhauern finden Besu-
cher im öffentlichen Raum in 
vielen Städten des Landkrei-

ses. Plastiken und Skulpturen 
können zu Pfingsten aber auch 
in den Ateliers und Werkstät-
ten betrachtet werden. Immer 
wieder ein besonderes Erlebnis 
ist der Besuch der Bildhauerin 
Dorothee Rätsch in Passen-
tin/ Wilhemshöhe. Der wun-
derschön gestaltete Garten, 
prachtvoll blühende Sträucher 
und kunstvoll in Szene gesetzte 
Skulpturen laden zum Verwei-
len ein. Die Künstlerin besticht 
durch ihre Lebensweisheit und 
Offenheit. 
Gleich gegenüber lädt Stephan 
Rätsch in sein Laboratorium 
ein. Nicht nur Kinder werden 
die Puppen, Figuren, Objekte 
sowie Theaterrequisiten und 
die unendliche Fantasie von 
Stephan Rätsch bestaunen. 
Das Theater mit Puppen lädt 
Groß und Klein Samstag und 

Sonntag zu Theateraufführun-
gen ein. Die Sommergalerie von 
Annette Mecklenburg in Klein  
Gievitz (nicht Klein Vielen, wie 
falsch in der Broschüre ge-
schrieben) öffnet zu Pfingsten 
und darüber hinaus bis zum 14. 
Juli an jedem Wochenende von 
10 bis 17 Uhr. Wer sich auf den 
Weg nach Klein Gievitz macht, 
erlebt neben den farbintensiven 
klaren Bildern Annette Meck-
lenburgs Keramik und Steingut 
aus dem Holzfeuer der Gast-
künstlerin Ute Dreist.
In Zachow bei Groß Nemerow 
verwandelt sich ab Mai die Dorf-
kirche in einen Ausstellungs-
raum mit vielfältigen hochka-
rätigen Kunstausstellungen. Zu 
Pfingsten erleben die Besucher 
in diesem Jahr „Die Spielwie-
se des Gauklers“ mit Malerei, 
Druckgrafik und Zeichnung von 
Joachim Lautenschläger (sie-
he Kreisanzeiger 04/2019).
Den kleinen Ort Garz an der  
Müritz wählte sich Markus 
Böhm aus, um seinem Töp-
ferhandwerk nachzugehen. 
In einem Bauernhaus präsen-
tiert Böhm seine keramischen 
Kunstwerke und Gebrauchske-
ramik. Gleich in der Nähe findet 
man das Forsthaus Krümmel. 
Hier stellen sich gleich drei  
Künstler/innen vor; Gerhard 
Schneider mit filigran gestal-
teten Zeichnungen, die oft ganz 
viele Geschichten erzählen,  
Johanna de Vos mit Kunst-
werken und Gebrauchsgegen- 
ständen aus einheimischen  
Gehölzen und Elisabeth 
Schmidt mit einer Schmuck-
kollektion. Ihre betonierten 
Schmuckstücke sind filigran, 
glatt und leicht.

Die Eröffnungs- 
veranstaltung

Die Einstimmung der Aktion 
KunstOffen 2019 im Landkreis 
Mecklenburgische Seenplatte 
erfolgt schon mit der kreislichen 
Eröffnungsveranstaltung am 
Donnerstag, 6. Juni 2019 um 
19 Uhr im KUNSTRAUM RWN 
Halle 14, in Neubrandenburg, 
Nonnenhofer Straße 36.
Eine Gemeinschaftsausstellung 
von Anne-Katrin Altwein, Ines 
Diederich, Friedemann Hen-
schel (Skulpturen) und Corne-
lia Kestner, Bianka Marschall, 
Bernhard Schrock (Malerei) 
zum Thema AKT garantiert ein 
besonderes Kunsterleben. Dar-
über hinaus öffnen die Künstler 
des KUNSTRAUMES ihre Ate-
liers und Werkstätten. Musika-
lisch umrahmen die Gitarristen 
Helmut Ladwig und Burghardt 
Schott mit ganz eigenem Sound 
unter dem Namen ACQUSTIC 
GROOVE GUITAR den Abend.
Kunst, Gespräche, Musik 
und Kulinarisches erwarten 
die Besucher am 6. Juni im 
KUNSTRAUM. Einheimische 
und Gäste sind herzlich ein-
geladen, die facettenreichen 
bunten Kunstangebote in der 
Mecklenburgischen Seenplat-
te an 115 Orten zu entdecken. 
Auch nach Pfingsten lohnt sich 
eine Entdeckungsreise in die 
Kunst- und Kulturlandschaft 
unseres Landkreises.

www.lk-mecklenburgische- 
seenplatte.de/ KunstOffen 2019, 
Geoportal des Landkreises 
MSE www.mecklenburgische-
seenplatte.de, www.kunst- 
mse.de LK/MSE/A.K.

Bernhard Schrock, Maler und Grafiker, Podewall bei Neubranden-
burg, lässt sich häufig von Chiffren in seinen Bildern inspirieren, 
arbeitet um, stellt beiseite und hilft Stufe für Stufe seinen Innen-
bildern zu neuen Durchbrüchen.

Die Bildhauerin Ines Diederich in ihrem Atelier in Vogelsang bei 
Woldegk. Hier entstehen keramische Gefäße, Objekte, Plastiken 
und Reliefs. In der freien Natur schafft sie Landart-Installationen.

Die Neustrelitzer Malerin Cornelia Kestner arbeitet in ihrem eige-
nen Atelier, probiert, verwirft zweifelt und probiert wieder, bis sich 
Eigenes heraus schält. Fotos: Bernd Lasdin

Als freischaffende Künstlerin arbeitet Bianka Marschall in Pode-
wall bei Neubrandenburg. Mittels der Übermalung und Collage 
übersetzt sie Gesehenes, Erlebtes, Empfundenes in grafische 
Zeichen, skizziert gemeinsam mit Künstlerkollegen ein Aktmodell.

Friedemann Henschel schafft in seiner Panschenhagener Werkstatt 
ungewöhnliche Objekte von kühnen Proportionen. Er wird unter 
den Mecklenburger Keramikern als „enfant terrible“ bezeichnet.

Anfang Juni unterwegs im Gartenland
Manch einer pflegt den ver-
filzten Garten, andere einen 
botanischen Park mit Baum-
schule, wieder andere einen 
organischen Garten mit biolo-
gisch-dynamisch angebautem 
Obst und Gemüse: Wer sich 
am 1. und 2. Juni auf den Weg 
in Mecklenburg-Vorpommerns 
offene Gärten macht, bekommt 
Einblicke in die bunte Vielfalt 
des Gärtnerns. An diesem ers-
ten Juniwochenende nehmen 
landauf, landab 124 Gärtner an 
der Aktion „Offene Gärten in 
MV“ teil. Unter ihnen sind 16, die 
im Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte die eigenen Pflan-
zenparadiese öffnen und sich 
auf den Erfahrungsaustausch 
mit vielen Besuchern freuen.
Mit dabei ist Jana Schäfer in Lu-

plow. Sie hat viel Freude daran, 
ihr Gartenwissen zu teilen - und 
da ist in den zurückliegenden 
Jahren im eigenen Bauerngar-
ten einiges herangewachsen. 
Frau Schäfer hegt ihren Garten 
nach historischem Vorbild: Ein 
klassisches Wegekreuz und 
mit Buchs eingefasste Beete, 
in denen Stauden, Blumen und 
vor allem zahlreiche Kräuter ge-
deihen, gehören dazu.
Zu jeder geraden Stunde wird 
Jana Schäfer am 1. und 2. Juni 
in Luplow Führungen durch ih-
ren Bauerngarten anbieten. Na-
türlich, sagt sie, kann man ein 
so großes Projekt nur wuppen, 
wenn die ganze Familie dahin-
tersteht. Aber dafür revanchiert 
sich der Garten, indem er erdet, 
wenn das Leben gerade wieder 

sehr stressig ist. So verspricht 
das erste Juniwochenende die-
ses Jahres neben Inspiration 
auch neue Erkenntnisse und 
eine schöne Zeit. Denn viele 
der Gärtner bieten Kaffee und 
Kuchen an, die Besucher in lau-
schigen Gartenecken genießen 
dürfen. Hinter der Aktion steht 
der Verein „Offene Gärten in 
MV“, auf dessen Internetseite
www.offene-gaerten-in-mv.de 
die Teilnehmer aufgeführt sind. 
Außerdem gibt es auch in die-
sem Jahr wieder eine Broschü-
re, die zum Beispiel in Touris-
tinformationen bereitliegt und 
den Weg in offene Gärten weist. 
Und auch das Landesmarketing 
Mecklenburg-Vorpommern un-
terstützt die besondere Veran-
staltung.  PM

Teilnehmer im Landkreis Mecklenburgische Seenplatte
Interkultureller Garten, Soziokulturelles BZ e.V. Neubrandenburg, Am Reitbahnweg 38, Neu-
brandenburg
Baumschule Hager mit Botanischem Garten, Familie Hager, Schulstraße 25, Bartow
Luplower Bauerngarten, Jana Schäfer, Voßfelder Straße 35, Rosenow, OT Luplow
Wurz- und Krautgarten, Stadt Burg Stargard, Burg 1-4, Burg Stargard
Der verfilzte Garten, Doris Binkow, 17111 Meesiger
Wasserburg Liepen, Verena Gräfin Hahn, Liepen 32, Gielow, OT Liepen
Blumenstübchen, Carola Brust, Dorfstraße 47, Kummerow
Bauerngarten, Uns Heimatstuf e.V. Gielow, Straße der Einheit 58, Gielow
Gartenidyll an der Peene, Kristina und Erwin Freitag, Mühle 04, Gielow
Schaugarten am Tiefwarensee, Lebenshilfe Waren gGmbH, Richard-Wossidlo-Straße 7a, Waren
Schulgarten Groß Plasten, Landschaftspflegeverband Mecklenburger Endmoräne e.V., Schul-
weg, Groß Plasten
Büdnergarten, Gabriele Gerowitt, Dorfstraße 9, Varchentin, OT Carolinenhof
Signe und Steffen John, Brunnenstraße 20, Peenehagen, OT Schwarzenhof
Organischer Garten Stolpe, Anja Degen, Stolpe Nr. 2, Möllenbeck, OT Stolpe
Edda und Jürgen Zachertz, Dorfstraße 30, Blankensee, OT Wanzka
Japanischer Garten, Waldemar Keiss, Harsefelder Straße 10, Feldberg
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Beitragsfestlegung  
der WSAK

Beschluss zur Beitragsfestlegung der WSAK LK MSP für das 
Kassenjahr 2019/ 2020
I. Finanziell beitragspflichtig sind die im § 2 der Beitragssat-

zung der Wildschadensausgleichskasse Genannten, deren 
Jagdbezirksflächen auf dem Gebiet des Landkreises Meck-
lenburgische Seenplatte liegen.

II. Für den Anbau landwirtschaftlicher Kulturen soll der landwirt-
schaftliche Nutzer, dessen Kulturen in den o.g. Jagdbezirken 
liegen, Sachbeiträge nach § 3 der Beitragssatzung der Wild-
schadensausgleichskasse leisten.

III. Grundbeiträge:
Auf der Vorstandssitzung der Kasse am 21.03.2019 wurden 
folgende Festlegungen getroffen:
Der Grundbeitrag je ha Jagdfläche wird für die einzelnen Au-
ßenstellen nach der Höhe der ausgezahlten Wildschäden im 
Jagdjahr 2018/2019 wie folgt gestaffelt erhoben. Ausgenom-
men davon sind die Wasserflächen von Seen ab 30 ha und 
die von künstlichen Fischteichen.

Schadens-
höhe

AST DM AST 
Müritz

AST MST AST Nbg.

0 - 1000 € 10 Cent/ha 10 Cent/ha 20 Cent/ha 10 Cent/ha
1001 - 2000 € 40 Cent/ha 40 Cent/ha 40 Cent/ha 40 Cent/ha
2001 - 3000 € 50 Cent/ha 50 Cent/ha 50 Cent/ha 50 Cent/ha
ab 3001 € 60 Cent/ha 60 Cent/ha 60 Cent/ha 60 Cent/ha

IV. Schadensbeiträge:
Für alle Außenstellen der Kasse gilt ein einheitlicher Beitrags-
satz, der sich aus der Höhe der ausgezahlten Wildschäden 
des Jagdjahres 2018/2019 wie folgt errechnet:

Schadenshöhe Höhe des Schadensbeitrages
0 - 2000 € 20 % der Schadenssumme
ab 2001 € 40 % der Schadenssumme

anwesend: 7 Mitglieder
dafür: 7 Mitglieder
dagegen: 0 Mitglieder
Enthaltungen: 0 Mitglieder

E. Will C. Lübbecke
Vorsteher
(Versammlungsleiter)

Schriftführer

Öffentliche Bekanntmachung über Unterhaltungsmaßnahmen  
an Gewässern 2. Ordnung im Verbandsgebiet 

Mäh- und Krautungsarbeiten
Die diesjährigen Mäh- und 
Krautungsarbeiten sowie alle 
erforderlichen Nebenarbeiten 
werden vom 01. Mai 2019 bis 
23. Dezember 2019 durch-
geführt. Grundräumungen, 
Hindernisbeseitigungen und 
Holzarbeiten (Rückschnitt 
und Pflege) fallen in der Zeit 
vom 01. Oktober 2019 bis zum 
30. April 2020 an. In wasser-
wirtschaftlichen Bedarfsfällen 
und Havarien (zur Sicherung 
des Wasserabflusses oder 
der Hochwasservorsorge in 
land- und forstwirtschaftlichen 
Gebieten sowie Siedlungsge-
bieten) muss die Gewässe-
runterhaltung auch außerhalb 
dieser Zeit erfolgen.

Die Arbeiten werden in folgen-
den Gemeinden bzw. Städten 
durchgeführt:
Landkreis Mecklenburgi-
sche Seenplatte: Alt Schwe-
rin, Stuer, Zislow
Gemäß § 41 des Gesetzes 
zur Neuregelung des Wasser-
rechts, Artikel 1 - Gesetz zur 
Ordnung des Wasserhaus-
haltes (WHG) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 

06.08.2009 (BGBl. I, Nr. 51  
S. 2585),zuletzt geändert durch 
Art.2 G v. 15.11.2014 I 1724 i.V. 
mit § 66 des Wassergesetzes 
des Landes M-V (LWaG) vom 
30.11.1992 (GVO-Bl. M-V 1992, 
S.669), zuletzt geändert durch 
Artikel 2 des Gesetzes vom  
5. Juli 2018 (GVOBl. M-V  
S. 221, 228) und der Satzung 
unseres Verbandes kündigen 
wir die Durchführung der Un-
terhaltungsarbeiten und die 
damit verbundene Benutzung 
der Anliegergrundstücke an.
Gemäß § 41 WHG und § 66 
LWaG haben die Eigentümer, 
Anlieger und Hinterlieger so-
wie Nutzungsberechtigten an 
Gewässern zu dulden, dass 
die Unterhaltungspflichtigen 
oder deren Beauftragte die 
Grundstücke betreten, befah-
ren, vorübergehend benutzen, 
Mähgut und Aushub ablegen 
und auf den Grundstücken 
einebnen und aus ihnen bei 
Bedarf Bestandteile für die 
Unterhaltung entnehmen. Sie 
haben ferner zu dulden, dass 
die Uferbereiche im Interes-
se der Unterhaltung oder der 
naturnahen Entwicklung der 

Gewässer standorttypisch be-
pflanzt werden. Es besteht die 
gesetzliche Verpflichtung der 
Grundstückseigentümer und 
-nutzer, die Uferbereiche als 
Gewässerrandstreifen so zu 
bewirtschaften, dass die was-
serwirtschaftlichen und ökolo-
gischen Gewässerfunktionen 
im Sinne des §38 Abs.1 WHG 
nicht beeinträchtigt werden. 
Die Breite der Gewässerrand-
streifen (Uferbereiche) beträgt 
im Außenbereich 5,00 Meter 
von der Böschungsoberkante 
landeinwärts. Zudem sind alle 
Handlungen zu unterlassen, 
die die Gewässerunterhaltung 
unmöglich machen oder we-
sentlich erschweren würden.
Die Errichtung aller Anlagen 
(auch Zäune oder Gehölzan-
pflanzungen) in und an Gewäs-
sern oder den vorgenannten 
Uferbereichen ist durch die 
untere Wasserbehörde des 
zuständigen Landkreises ge-
nehmigungspflichtig. Zudem 
müssen Anlagen, die durch 
die technischen Maßnahmen 
der Gewässerunterhaltung be-
schädigt werden können (wie 
Grenzsteine, Rohrleitungsein-

läufe und -ausläufe u.ä.) mit ei-
nem Pfahl, der mindestens 1,50 
Meter aus der Geländeober-
kante ragt, gekennzeichnet 
werden. Wird dies unterlas-
sen, so trägt der Eigentümer 
der Anlage die entstandenen 
Schäden selbst.
In Absprache mit dem jeweili-
gen Baubetrieb bzw. dem ver-
bandseigenen Bauhof sind E-
Zäune und andere bewegliche 
Hindernisse zur Durchführung 
der Arbeiten von den Nutzern 
zurückzusetzen.
Allen Eigentümern und Nutzern 
von betroffenen Grundstücken 
(An- u. Hinterlieger), Inhabern 
von Fischerei- und Staurech-
ten, Mitgliedern des Verban-
des, Verbänden und Gewäs-
serbenutzern wird hiermit bis 
zum 15. Mai diesen Jahres die 
Möglichkeit auf Anhörung, zur 
schriftlichen Äußerung bzw. 
zur Niederschrift in unseren 
Diensträumen in 19399 Dob-
bertin, Schulstraße 17 a, Te-
lefon 038736/ 42407 gewährt.

Der Vorstand
Wasser- und Bodenverband 

„Mildenitz - Lübzer Elde“

Dank und Ehre  
für die Kameradinnen und Kameraden

Am 5. Mai 2019 fand in der  
St. Marienkirche in Waren  
(Müritz) der 12. Sankt Florians-
tag statt. Zu Ehren des Schutz-
patrons der Feuerwehren, 
Sankt Florian, und zum Dank 
an alle Feuerwehrleute und 
Rettungskräfte versammelten 
sich rund 250 Kameradinnen 
und Kameraden und Gäste 
aus Politik und Gesellschaft 
des Landkreises Mecklenbur-
gische Seenplatte zum Fest-
gottesdienst. Eine Delegation 
von 13 Feuerwehrleuten aus 
dem befreundeten polnischen 
Partnerkreis Bialogard war 
ebenfalls angereist. Gemein-
sam zogen alle in die Kirche 
ein, voran ein Fahnenträger. 
Der Feuerwehrmusikzug Mi-
row begleitete den Festgot-
tesdienst musikalisch. Vom 
Mitglied der katholischen Ge-
meinde Jochen Werner wurde 
die Legende des heiligen Flo-
rian vorgetragen. Bevor Pfarrer 
Marcus Wenzel seine Predigt 
hielt, erzeugte er mit der Ein-
spielung von Sirenentönen 
eine besondere Atmosphäre. 
Er sprach über das Ehren-
amt und hob hervor, dass es 
nicht genug gewürdigt werden 

kann, wenn Menschen Kopf 
und Kragen für andere her-
halten. An die im letzten Jahr 
verstorbenen Feuerwehrleute 
wurde in einer Gedenkminute 
gedacht. Für die Stiftung „Hil-
fe für Helfer“ des deutschen 
Feuerwehrverbandes ist die 
Kollekte bestimmt. Der Innen-
minister des Landes Meck-
lenburg-Vorpommern, Lorenz 
Caffier bedankte sich bei allen 
Kameradinnen und Kamera-
den der Feuerwehr und allen 
anderen Blaulichtorganisatio-
nen. Sie sind zuverlässige Ret-
ter und setzen sich Gefahren 

aus, um anderen zu helfen. Da 
erwartet er den notwendigen 
Respekt für die Einsatzkräfte 
in der Gesellschaft. Er wünsch-
te ihnen alles Gute und dasd 
sie von den Einsätzen immer 
gesund nach Hause kommen. 
Der Beigeordnete des Land-
kreises Thomas Müller richtete 
Grüße und Dank von Landrat 
Heiko Kärger an die Leute 
aus, die sich der Hilfe an an-
dere Menschen verschrieben 
haben und die Pflichtaufgabe 
der Gemeinden im Ehrenamt 
mit Leib und Seele ausüben. 
Er wünscht sich mehr Aner-

kennung für dieses wichtige 
Ehrenamt. Die Kameradinnen 
und Kameraden müssen stark 
sein und brauchen manchmal 
einen Schutzengel. Er wünscht 
ihnen Kraft für die Einsätze. 
Kreiswehrführer Norbert Rie-
ger war wieder sehr ergriffen 
vom Festgottesdienst. Es ist 
ein wichtiger Anlass den ak-
tiven Feuerwehrleuten Dank 
und den verstorbenen Ka-
meradinnen und Kameraden 
Ehre zukommen zu lassen. Er 
betonte, dass unser Gemein-
schaftsleben nur mit sehr vie-
len Ehrenämtern funktioniert, 
was auch dieser Gottesdienst 
zeigt. Norbert Rieger bedank-
te sich bei allen Helfern für die 
Organisation der feierlichen 
Veranstaltung.
Bei einem Imbiss auf dem 
Marktplatz kamen anschlie-
ßend die Besucher zu gemein-
samen Gesprächen zusam-
men. Der 12. Sankt Florianstag 
wird aus dem Fonds für kleine 
Projekte durch die europäische 
Gemeinschaft gefördert.

 Text und Foto
 Birgit Schmidt
 Pressewartin KFV MSE

Enkeltrick vereitelt
Auf der Sitzung des Präven-
tionsrates für Kriminalitäts-
vorbeugung im Landkreis 
Mecklenburgische Seenplatte 
am 24. April 2019 bedankte 
sich der 1. Stellvertretende 
Landrat und Vorsitzende des 
kreislichen Präventionsra-
tes, Kai Seiferth, bei der Vor-
standsvorsitzenden der Müritz- 
Sparkasse, Andrea Perlick und 
beim Sparkassen- Mitarbeiter, 
Nico Krautschick. Insbesonde-
re ihm ist es zu verdanken, dass 
eine Seniorin nicht Opfer eines 
so genannten „Enkeltricks“ 
wurde. Als sie eine größere 
Summe bei der Müritz-Spar-
kasse abheben wollte, wurde 
Herr Krautschick skeptisch. 
Nach Absprache mit der Kun-
din informierte er die Polizei.
Andrea Perlick betonte, dass 
in ihrem Hause alle Mitarbeiter 

für dieses Thema sehr sensi-
bilisiert wurden. Sie freut sich 
sehr, dass der Seniorin gehol-
fen werden konnte und vor dem 
Verlust ihres jahrelang hart er-
arbeiteten Vermögens bewahrt 
wurde.
Der 1. Stellvertretende Land-
rat bedankte sich herzlich für 
das Engagement der Müritz-
Sparkasse. Es sei nach wie  
vor wichtig dieses Thema im 
Blick zu haben. „Trotz wieder-
holter Aufklärung müssen wir 
leider immer wieder erfahren, 
dass diese Betrugsmasche 
funktioniert“, so Kai Seiferth. 
Deshalb werde der Präven-
tionsrat auch weiterhin Auf- 
klärungsveranstaltungen zu 
Thema „Enkeltrick“ anbieten 
und Öffentlichkeitsarbeit leis-
ten.
 LK/MSE

v. l. Kai Seiferth, Nico Krautschick und Andrea Perlick

„Staatlich anerkannter Erholungsort“ 
Wirtschafts- und Tourismus-
minister Harry Glawe hat am  
10. Mai 2019 den Titel „Staatlich 
anerkannter Erholungsort“ an 
die Stadt Mirow für die Ortstei-
le Babke, Blankenförde, Leus-
sow, Qualzow, Roggentin und  
Schillersdorf verliehen, an 
die Stadt Wesenberg für die 
Ortsteile Ahrensberg, Below, 
Hartenland, Pelzkuhl, Strasen 
und Zirtow, an die Gemeinden 
Priepert mit dem Ortsteil Ra-
densee und Wustrow mit den 
Ortsteilen Canow, Drosedow, 
Neu Canow, Neu Drosedow, 
Seewald, Pälitzhof und Grün-
plan.

„Die Region um Mirow, Wesen-
berg, Priepert und Wustrow gilt 
schon seit Längerem als Ge-
heimtipp für Menschen, die 
Erholung und Entspannung su-
chen. Sie beherbergt sie große 
Teile des Müritz-Nationalparks 
und den Naturparks Feldberger 
Seenlandschaft. Besonders 
wichtig finde ich, dass die tou-
ristischen Anbieter in der Meck-
lenburgischen Kleinseenplatte 
im Schulterschluss ihre Region 
gemeinsam vermarkten. So 
können die Kräfte gebündelt 
und eine höhere Wahrneh-
mung erreicht werden“, sagte 
der Minister.

Minister Glawe (2. v. l.) mit den Bürgermeistern Henry Tesch (l.), 
Helmut Hamp (3. v. l.) und Manfred Giesenberg (2. v. r.), der Stell-
vertretenden Bürgermeisterin Christel Malinowski und dem Stell-
vertretenden Landrat Thomas Müller




